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462 Sonne 

Nachtrag zu Rigveda I, 50. p. 434 „abholen müfse". 

Nachdem diese arbeit eingesandt, erhalte ich durch die gute 
zweier verehrten forscher weitere auskunft über haridru. Zu 
Wilson s. v. haridru 1) a tree; 2) a plant (curcuma xanthorrhi- 
zon) bemerkt hr. prof. Weber „böser bäum, Catap. XIII, 8, 1, 16, 
in seiner nähe kein cmac&nam [begrfibnisplatzj zu machen". Man 
nahm also wohl den haridru als sitz böser geister, welche daher 
haridrava l.i heifsen, und so auch einem feindlichen volkstamme 
zum namen verhelfen konnten. — Ferner schreibt hr. prof. Ben- 
fey 3. jan. 1866 : „Was zunächst die veranlassung Ihres briefes 
betrifft, so wird bari-dru (so nach der ableitung in den Unädi- 
affixen bei Böhtl. I, 34; bei Aufr. I, 35; was aber naturlich nicht 
die Wahrscheinlichkeit ausschliefst, dafs es eigentlich hariddru 
für haritdru sei) im Hemachandra (Böhtl. 1114; Galcutta 1807: 
IV, 180) in Übereinstimmung mit Unädi-aff. Böhtl. I, 34 durch 
vriksha (bäum) erklärt; dagegen in Unäd.-aff. Aufr. (Ujjvala- 
datta) I, 35 durch däruharidrä d. i. Curcuma xanthbrrhiza, 
und damit stimmt Amarakosha I p. 100, 12 ed. Lois. (und auch 
wohl die etyniologie, nämlich von barit^dru)/ Wilson giebt beide 
bedeutungen, was (wenigstens ursprünglich) wohl schwerlich 
richtig ist. Ich kenne bis jetzt nur eine stelle wo das wort vor- 
kommt, nämlich Rv. X, 94, 12, wo es aber weder die eine noch 
die andre dieser bedeutungen hat: ajurya'so harishaco haridrava 
a dya m ravena prithivi'm acucruvuh || . Die pitaras folgen und 
rennen den hari nach, die aber die somapresssteine bezeich- 
nen". — Von diesem vedischen haridru dürfte haridrava als 
name obiger genofsenschaft einer schule abzuleiten sein. 

Zu p. 439 „saugt der charadrius". 

„Was den Charadrius betrifft, so begnügt sich der Physiolo- 
gus Syrus c. 15 damit, ihn mit seinem griechischen namen zu 
bezeichnen: BX'IWQ [hebräisch transcribiert]; Levit. XI, 19, 
Deuteron. XIV, 18 wiederholt die syrische Übersetzung das he- 
bräische enofo". Prof. Benfey in obigem brief. — Um so mehr 
wird xdXavdQOS indogermanisch sein. 

W. Sonne. 



